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Einleitung
In Erinnerung daran, dass einzelne Habichts-
käuze um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
sowohl in der Lüneburger Heide (KUHK 1942)
als auch im Harz (BECKER & RITTER 1969 sowie
FEINDT & V. ZABOROWSKI 1969) und im Bergi-
schen Land bei Köln (ROST 1950) beobachtet
worden sind, ist es auch aus niedersächsischer
Perspektive durchaus von Interesse, die vor-
handenen Literatur-Daten bzw. Mitteilungen
von Fachkollegen zur aktuellen Situation dieser
Eulenart in Europa zusammenzustellen. Bei
einem Habichtskauz-Workshop, der am 25./26.
November 2006 im Nationalpark „Bayerischer
Wald“ stattgefunden hat, wurden neueste Da-
ten mitgeteilt (MÜLLER et al. 2007).

Anschließend soll die Frage erörtert werden, ob
eine Ausbreitung bzw. Erweiterung des mittel-
europäischen Brutareals möglich ist.

Verbreitung in Europa und Bestands-
daten
Das zusammenhängende Verbreitungsgebiet
des Habichtskauzes reicht von Nordosteuropa
(Schweden, Finnland und baltische Staaten)

ostwärts in der Taigazone Eurasiens quer durch
Russland und Sibirien bis nach Sachalin, Korea
und Japan. Außerdem gibt es isolierte Vorkom-
men, die als Eiszeitrelikte aufgefasst werden, in
den Gebirgen Mittel- und Südosteuropas (MEBS

& SCHERZINGER 2008).

Der Gesamtbestand des Habichtskauzes in
Europa wird gegenwärtig auf rund 82.000 Paa-
re geschätzt. Davon leben rund 11.000 Paare in
Nordosteuropa und rund 65.000 Paare im
europäischen Russland. Somit verbleiben nur
rund 6.000 Brutpaare für den mittel- und
südosteuropäischen Raum. Die Schätzwerte
der Habichtskauz-Brutbestände in den einzel-
nen Ländern Europas sind Tab. 1 zu entneh-
men.

Bemühungen zur Wiederansiedlung
des Habichtskauzes in Mitteleuropa
In Deutschland gab es etwa bis zum Jahr 1925
ein kleines Reliktvorkommen des Habichtskau-
zes im Bayerischen Wald/Böhmerwald. Des-
halb läuft im dortigen Nationalpark seit 1975
ein recht erfolgreiches Wiederansiedlungspro-
jekt (SCHERZINGER 1996, 2006, 2007).
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Auch im angrenzenden Šumava Nationalpark
(Böhmerwald) in Tschechien wurde 1991 ein
entsprechendes Projekt begonnen, das schon
1998 die erste Freilandbrut erbrachte (KLOUBEC

et al. 2007).

Diese erfolgreichen Bemühungen wurden 2001
durch zusätzliche Freilassungen von zwei Ha-
bichtskäuzen im oberösterreichischen Mühl-
viertel/Böhmerwald unterstützt. Um Informa-
tionen über den Erfolg der Freilassungen zu
erhalten, wurden die beiden „Pionierkäuze“ mit
Radio-Telemetriesendern ausgestattet, was
wertvolle Ergebnisse erbrachte (ENGLEDER

2006).

Bestandsentwicklung
Abgesehen von den Wiederansiedlungen im
Bayerischen Wald/Böhmerwald (Šumava Mts.)
scheint die Bestandsentwicklung auch in fol-
genden Bereichen positiv zu verlaufen:

- In den polnischen Karpaten hat im Verlauf
der letzten Jahrzehnte eine starke Be-
standszunahme in Verbindung mit einer
Ausweitung des Brutareals auf tiefere Regio-
nen stattgefunden (TOMIALOJC & STAWARCZYK

2003).
- Brutnachweise in der Orava-Region/West-

Tatra (im Nordwesten der Slowakei) lassen
eine westwärts gerichtete Ausbreitung des

Tab. 1: Schätzwerte der Habichtskauz-Brutbestände (Paare) in den einzelnen Ländern Europas. – Estimates of
the breeding population of Ural Owl Strix uralensis in different European countries.

Land Brutbestand (Paare) Bezugsjahr Quelle

Bulgarien 100-200 2004 NANKINOV et al. (2004)

Deutschland 6-10 2006 SCHERZINGER (2006)

Estland 1.600-2.300 1998 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Finnland 2.500-4.000 2000 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Italien mind. 3 2006 GENERO & BENUSSI (2007)

Kroatien 870-940 2006 G. LUKAČ pers. Mitt.

Lettland 1.500-2.500 2000 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Litauen 15-30 2001 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Mazedonien 0-50 2000 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Norwegen 1-12 2002 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Österreich 5-6 2007 W. SCHERZINGER pers. Mitt.

Polen 450-700 2000 TOMIALOJC & STAWARCZYK (2003)

Rumänien 800-1.000 2007 P. WEBER pers. Mitt.

Russland (europäischer Teil) 30.000-100.000 2000 MISCHENKO et al. (2004)

Schweden 2.000-2.700 2000 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Serbien & Montenegro 90-140 2002 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Slowakei 1.400-2.500 2006 A. KRIŠTIN pers. Mitt.

Slowenien 400-700 2006 A. VREZEC pers. Mitt.

Tschechien 30-60 2006 L. BUFKA pers. Mitt.

Ukraine 400-900 2000 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

Ungarn 100-200 2002 BAGYURA & HARASZTHY (2004)

Weißrussland 1.200-1.800 2002 BIRDLIFE INTERNATIONAL (2004)

mittlerer Gesamtbestand
ca. 82.000 Paare
(43.000-121.000)

mittlerer Gesamtbestand ohne
europäischer Teil von Russland

ca. 17.000 Paare
(13.000-21.000)
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Brutareals vermuten (KARASKA et al. 1997,
DANKO et al. 2002).

- Auch in den Beskiden (im äußersten Osten
der Tschechischen Republik) wurde eine
Bestandszunahme festgestellt (VERMOUZEK

et al. 2005, ŠTASTNY et al. 2006).

- In der Region von Lviv (West-Ukraine) ist in
den Jahren 2005 bis 2007 eine bemerkens-
werte Zunahme und Ausbreitung des Ha-
bichtskauzes beobachtet worden (BASHTA

2007).

- Offenbar hat von der Ost-Slowakei aus auch
eine südwärts gerichtete Ausbreitung in die
Gebirge im Nordosten Ungarns stattgefun-
den, denn sowohl im Zemplin-Gebirge als
auch im Aggtelek-Karst und im Bükk-Gebir-
ge existiert eine anwachsende Population,
die im Jahr 2002 auf etwa 150 Paare ge-
schätzt worden ist (BAGYURA & HARASZTHY

2004). Es werden dort sowohl alte Bussard-
und Kolkrabenhorste als auch Nistkästen
zur Brut genutzt (PETROVICS 1995).

- Neueste Brutnachwelse in der Provinz
Udine im äußersten Nordosten Italiens
(GENERO & BENUSSI 2007) und im österrei-
chischen Bundesland Kärnten (W. SCHERZIN-
GER pers. Mitt.) dürften auf Zuwanderungen
aus Slowenien zurückzuführen sein. Auch
dort scheint es also eine sehr positive Be-
standsentwicklung zu geben (VREZEC 2007).

Lebensräume, Brutplätze und Sied-
lungsdichten
Im Bayerischen Wald wurden durch telemetri-
sche Untersuchungen an insgesamt 29 ausge-
wilderten jungen Habichtskäuzen wertvolle
Daten zur Lebensraumnutzung gewonnen.
Demnach bevorzugen die großen Waldeulen
Hanglagen geringerer Seehöhe (750 bis 950 m
ü. NN), an denen Reste alter Mischwälder aus
Fichte-Tanne-Buche (Ahorn) verblieben sind.
Von besonderer Attraktivität erscheinen Wald-
lichtungen und -wiesen, aber auch die zuneh-
mende Anzahl von Bestandslücken, wie sie im
Schutzgebiet durch Windwurf und/oder Borken-
käferbefall entstehen. Wegen ihrer außerge-
wöhnlich hohen Dichte an Wühl- und Gelbhals-
mäusen (Microtus spec., Apodemus flavicollis)
dürften solche Freiflächen eine Voraussetzung
für erfolgreiche Bruten der großen Eule sein
(SCHERZINGER 2007b). Die erste erfolgreiche

Brut im Nationalpark Bayerischer Wald 1989
fiel zeitlich zusammen mit dem Auftreten gro-
ßer halboffener Flächen infolge von Sturm-
schäden. Hier kann auch der Wurzelteller einer
umgeworfenen Fichte dem Habichtskauz als
Ansitzwarte dienen (W. SCHERZINGER pers.
Mitt.).

Als Brutplätze werden alte Greifvogelhorste,
natürliche Höhlungen in abgebrochenen Baum-
stämmen sowie künstliche Nisthilfen in Form
von speziellen Nistkästen angenommen.

In gut geeigneten Lebensräumen kann es hohe
Siedlungsdichten geben. In einem Flachland-
Waldgebiet östlich von Krakau (Polen) wurden
3 Paare auf 10 km² festgestellt (CZUCHNOWSKI

1993). In Slowenien beträgt die Siedlungsdich-
te sogar 2-5 Paare / 10 km² (MIHELIC et al.
2000). Durch systematisches Anbringen von
Kunsthöhlen in einem Eichen-Hainbuchenwald
bei Kosice (Ostslowakei) wurden sogar 2-3

Abb. 1: Lebensraum des Habichtskauzes. Foto: Wolf-
gang Scherzinger. – Habitat of Ural Owl.
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Brutpaare auf nur 1 km² Fläche zur Ansiedlung
gebracht (Š. DANKO pers. Mitt.).

Normalerweise sind europäische Habichtskäu-
ze als Standvögel zu bezeichnen. Nach finni-
schen Beringungsergebnissen an mehr als
3.500 nestjung beringten und später wiederge-
fundenen Habichtskäuzen haben sich diese im
Durchschnitt nur 24 km von ihrem Geburtsort
entfernt. Immerhin sind etwa 6 % der jungen
Käuze in der Dispersionsphase weiter als 100
km gewandert, der weiteste 402 km (SAUROLA

2007).

Im Februar 1987 ist in Sachsen-Anhalt ein Ha-
bichtskauz tot aufgefunden worden, der im Jahr
zuvor in Estland nestjung beringt worden war
und der in seinem ersten Herbst und Winter ei-
ne Wanderung von mindestens 1.050 km unter-
nommen hat (DORNBUSCH 1990).

Kann der Habichtskauz sein mitteleu-
ropäisches Brutareal auf natürlichem
Wege erweitern?
Die eingangs erwähnten Fälle, in denen einzel-
ne Habichtskäuze um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts sowohl in der Lüneburger Heide
(KUHK 1942) als auch im Harz (BECKER & RITTER

1969, FEINDT & V. ZABOROWSKI 1969) und im
Bergischen Land bei Köln (ROST 1950) beob-
achtet worden sind, haben bereits deutlich ge-
macht, dass es durchaus Möglichkeiten einer
natürlichen Ausbreitung dieser Eulenart bis
nach Niedersachsen bzw. Nordrhein-Westfalen
geben kann.

Falls in Zukunft die Habichtskauz-Bestände im
Bayerischen Wald/Böhmerwald deutlich zuneh-
men, kann von dort ein entsprechender Popu-
lationsdruck entstehen. Und wenn dann gleich-
zeitig in den deutschen Forsten infolge von
Orkanen bzw. durch Borkenkäferbefall weitere
Bestandslücken entstehen, auf denen sich
Mäuse-Gradationen entwickeln, dann könnten

Abb. 2: Habichtskauz beim Beuteeintrag am
Brutplatz. Foto: Hannu Hautala. – Ural Owl bringing
food to the nest.

Abb. 3: Habichtskauz vor Brutplatz in hohler Fichte.
Foto: Ursula Siegel. – Ural Owl at nest site in hollow
spruce.
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diese Faktoren durchaus zur Erweiterung des
mitteleuropäischen Brutareals dieser Eulenart
auf natürlichem Wege führen. Durch das An-
bringen von speziellen Nistkästen können An-
siedlungen wirksam unterstützt werden (ENGL-
MAIER 2007).

Summary – The present status of Ural
Owl Strix uralensis in Europe
The present population size of the Ural Owl
Strix uralensis in Europe is estimated at 43,000
and 121,000 (mean 82,000) breeding pairs. But
only about 6,000 pairs live in central and south-
eastern Europe.

The attempts at re-introducing the Ural Owl in
the Bavarian/Bohemian Forest are promising.
The same positive developments can be seen
in the populations in the Polish Carpathians, in
the Czech Beskides, in the Slovak Tatra Mts., in
the western Ukraine, in northeastern Hungary
and in Slovenia. From the last-mentioned coun-
try the species immigrates to the province of
Udine (northeastern Italy) and to Carinthia
(southern Austria).

Open areas in forests are very favourable for
the Ural Owl, because a high food supply in
form of voles and yellow-necked mice can
develope. In the same way the growing number
of gaps in forests caused by hurricanes and/or
beetle-attacks may lead to an extension of the
breeding area of this big owl in central Europe.
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